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Mheliiirhamikr Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk , 2.10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an.

amtlicher Anzeiger.

Anzeige»
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu. Expedition : Noon - Ztraße 85 .
Publications -OrM für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

122 Freitag, den 26. Mai 1882 . VIN . Jahrgang.
Für den Monat Juni eröffnen wir

ein besonderes Abonnement auf das

„Wilhelmshav ener Tageblatt "
und nehmen Bestellungen die Expedition, sämmtliche
kaiserl. Postanstalten und unsere Zeitungsträger
entgegen.

Abonnementspreis frei in's Haus geliefert
75 Pf. , bei den Postanstalten incl. Postprovision
90 Pf. und für Selbstabholende 70 Pf.

Alle geehrten Abonnenten , welche sich auf Reisen
begeben, machen wir darauf aufmerksam , daß das
Abonnement nicht unterbrochen zu werden braucht,
indem wir das Blatt gern nnd prompt überallhin
nachschicken .

Die Expedition .
Tagesüberficht.

Berlin , 24 . Mai. Se . Maj . der Kaiser empfing
heute Mittag 1 */z Uhr im Beisein des Cultusministers
Herrn v . Gobler in feierlicher Audienz den Fürstbischof
von Breslau, Herrn Dr . Herzog, welcher hierzu in einer
königlichen Hofequipage aus dem Hotel de Rome , wo er
Aufenthalt genommen, abgeholt worden war. In gleicher
Weise wurde Herr Herzog wieder dorthin zurückbefördert.
Eine Viertelstunde später empfing der Kaiser , ebenfalls
im Beisein des Herrn v . Goßler, den Bischof von Osnabrück ,
Herrn Dr . Höting .

Die „Prov .-Corresp .
" schreibt : Ueber die in Aussicht

genommene Sommerreise des Kaisers find einige vor¬
läufige Bestimmungen getroffen . Danach wird die Abreise
nach Ems in die Zeit zwischen den 12. und 18 . Juni
fallen . Nach dreiwöchentlichem Kurgebrauche daselbst ist
wiederum ein mehrtägiger Aufenthalt auf der Insel Mainau
beabstchstgt, so daß , wenn die gleichfalls auf drei Wochen
berechnete Kur im Wildbad Gastein beendigt sein wird ,
die Rückkehr nach Berlin innerhalb der ersten Hälfte des
Monats August erfolgen würde .

Dem Vernehmen nach kann jetzt als sicher angenommen
werden , daß das Hochzeitsgeschenk der Städte an den
Prinzen Wilhelm und seine Gemahlin, der silberne kunst¬
reiche Tafelschmuck, im October d . I . vollendet sein und
zur Ueberreichung kommen wird .

Prinz Karl beging gestern sein 60jähriges Jubiläum
als Chef des brandenburgischen Infanterieregiments Nr . 12
und feierte gleichzeitig den Tag , an welchem er vor 60

Jahren zum Commandeur der 2. Garde-Jnfanterie -Brigads
ernannt wurde . Der Prinz ist, wie die „ Magdeb. Ztg.

"
berichtet, von seiner Erkrankung , zu der sich noch ein
heftiges Fieber gesellt hatte — die Blutwärme betrug
38 Grad — so weit wieder hergestellt, daß es ihm mög¬
lich war, heute Mittag persönlich dis Deputationen seiner
Regimenter zu empfangen , die von nah und fern hier ein¬
getroffen sind . Seit dem frühen Morgen sind aus Anlaß
des Jubiläumstages die prinzlichen Palais mit den
Standarten beflaggt ; die ersten Gratulanten waren die
Cavaliere des prinzlichen Hofstaates und die Damen seiner
verstorbenen Gemahlin . Gegen 9 Uhr erschien der einzige
Sohn des Prinzen, Prinz Friedrich Karl , um seinem
Vater die Glückwünsche seiner Familie persönlich darzu¬
bringen . Die Deputation des Grenadier-Regiments „ Prinz
Karl von Preußen" , die unter ihrem CommandeurOberst
v . Lettow -Vorbeck Vormittags von Frankfurt a . d . O . hier
eintraf und aus je zwei Köpfen aller Chargen bestand,
wurde vom Bahnhofe in prinzlichen Equipagen abgeholt
und nach dem Palais geleitet, desgleichen die Jamtscharen-
musik des Regiments in Kremsern . Prinz Karl, der zu
Ehren des Tages die Uniform der 12 . Grenadiere ange¬
legt, empfing die Deputation, die von seinem Hofmarschall ,
Graf Dönhoff , eingeführt wurde, in dem zu ebener Erde
gelegenen prächtigen Gartensalon und nahm diren Glück¬
wünsche im Beisein seiner Adjutanten entgegen. Während
dieser Zeit concertirte die Musikcapelle im Park, wo an
einer langen Tafel für die Haurboisten ein opulentes
Frühstück angerichtet wurde . Der Prinz empfing in kurzen
Zwischenpausen auch noch Deputationen der Artillerie -
Regimenter, deren Chef er ist, des schleswig-holsteinischen
Ulanen-Regiments Nr . 15 , des dritten Gardegrenadier-
Zandwehr -Regiments und des 1 . Garderegiments zu Fuß .
Für diese Herren war ein Dejeuner in den Prunkgemächern
der ersten Etage des Palais veranstaltet, an welchem der
Jubilar auf Wunsch seiner Aerzte leider nicht Theil nahm .
Im prinzlichen Palais am Wilhelmsplatz herrschte bereits
seit dem frühesten Morgen ein äußerst reges Leben ; in
dem herrlichen von Marmorsäulen getragenen Vestibül , in
der Nähe der goldenen Treppe , war auf einem Tische ein
Einschreibebuch ausgelegr , das schon bis zur Mittagsstunde
über und über mit Namen aus allen Kreisen und Ständen
bedeckt war ; prinzlichs Leibjäger in ihrer weißen silber-
betreßten Uniform, der Portier, eine wahre Hünengestalt
mit dreieckigem Hut und dem großen Kugelstabe, hielt die
Wacht , während die beiden Leibwachen in ihren malerischen
seidenen, maurischen Trachten die Gäste in die Salons
geleiteten . Alle Palais der königlichen Prinzen hatten

auf ihren Zinnen die Standarten entfaltet. Der Kaiser,
der einzige Bruder des Prinzen, wurde Nachmittags 2 Uhr
zur Beglückwünschung beim Prinzen Karl erwartet. Dieser
wird , wenn sein Befinden sich nicht wieder verschlimmert ,
spätestens nach 8 Tagen zu längerem Aufenthalt nach
Wiesbaden, Hotel „Nassauer Hof " , übersiedeln .

Fürst Alexander von Bulgarien, welcher morgen , von
Petersburg kommend, zu mehrtägigem Aufenthalte hier
eintrifft, wird während der Dauer seines Aufenthalts
Hierselbst im hiesigen Schlöffe Wohnung nehmen.

Von Mitgliedern des Reichstages , des Herrenhauses,
des Abgeordnetenhauses und anderen hervorragenden Per¬
sonen wird ein Aufruf an das deutsche Volk vorbereitet ,
welcher bezweckt, Geldsammlungen anzustellen, deren Er-
gebniß dem kronprinzlichen Paare zur Feier der silbernen
Hochzeit zu gemeinnützigem Zwecke und unumschränkter
Verfügung überreicht werden soll.

Der schriftliche Bericht der Tabakscommission wird
dem Reichstage unmittelbar nach der Wiedereröffnung
seiner Sitzungen zugehen, und die zweite Lesung der Vor¬
lage wird voraussichtlich alsbald nach der zweiten Lesung
der Zolltarifnovelle auf die Tagesordnung gesetzt werden .
Den Gerüchten von der im Centrum bestehenden Absicht ,
die Monopolvorlage noch einmal an eine Commission
zurückzuverweisen und so die Entscheidung bis in den
Herbst hinauszuschieben , wird nirgends Glaubwürdigkeit
beigemefsen . Der Vorschlag einer permanenten Zwischen¬
commission könnte höchstens bezüglich der Versicherungs¬
gesetze ernstlich in Erwägung kommen. Die Arbeiten des
Reichstages hofft man in drei Wochen zu Ende führen zu
können, doch bliebe für die Erledigung der Versicherungs¬
gesetze in diesem Zeiträume jedenfalls kein Platz mehr.

Der „Hann . Cour.
" schreibt: Die Neuwahlen zum

preußischen Äbgeordnetenhause sind, wie es heißt, für Ende
Oktober in Aussicht genommen . Möge das Näherrücken
dieses Termins eine Mahnung sein , den Stand der Wahl¬
vorbereitungen überall zu prüfen und nöthigenfalls zu ver¬
bessern . Die liberalen Parteien gehen ohne Zweifel mit
den günstigsten Aussichten in den Wahlkampf , aber, wenn
nicht wieder die conservativ clericals Majorität die Situation
beherrschen soll, müssen liberalerseits sehr bedeutende Er¬
folge erzielt werden, noch bedeutendere als bei den Reichs¬
tagswahlen vom vorigen Jahre , und auch die Conservativeu
treten wohlgerüsllt in den Wahlkampf ein.

In parlamentarischen Kreisen muthmaßt man , daß
ein hervorragendes Mitglied der nationalliberalen Partei
die nicht enden wollenden russischen Hetzen gegen Deutsche
und Juden zum Ausgangspunkt einer Interpellation au

H e r o d i a s.
Roman von Earl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung .)

„ Bitte, gnädige Frau, beginnen Sie "
, sagte Neinhold ,

„ Sie haben mich neugierig gemacht auf das , was Sie mir
mittheilen wollen " .

„ Wenn Sie neugierig find, so haben Sic auch Interesse
an meinem Schicksal" .

„ Könnten Sie zweifeln ? " warf Reinhold ein.
„ O, wenn Sie es selbst bestätigen, so will ich auch nicht

zögern . — Doch sind Sie auch in der Stimmung mir zuzu¬
hören ? Soll ich es auch aufschieben, weil Ihnen der Kopf
schmerzt? "

„ Deshalb nicht, ich versichere Sie , daß ich gerade in
der rechten Stimmung bin ; mein Kopf muß sich fügen , es ist
damit auch nicht so schlimm" .

» ^ erzeihen Sie "
, sagte die Baronin, indem sie sich erhob ,

„ ich will nur Nachsehen , ob wir auch unbelauscht sind" .
Sie verließ die Laube, ging an alle Thüren , und kehrte

darauf zu ihrem Sitz zurück . Frau Doctor Strauß hatte
schon gleich nach dem Eintritt der Baronin geräuschlos den
Salon verlassen.

„ Was ich Ihnen heute mittheilen werde, Herr Barons,
begann nach einer kleinen Pause Frau von Wenck , „ ist ein
Abriß meines Lebens, das bis dahin eine Kette der furcht¬
barsten Leiden war, Leiden, von denen ich selbst nicht begreife,
baß ich ssi sg lange ertragen konnte ! Ich will Ihnen nichts >
verschweigen , ich will auch nichts beschönigen, Sie sollen mich
kennen lernen , ganz wie ich bin, ganz wie ich war , und wenn
ich Ihnen meine Schwächen bekannt, wenn cch Ihnen gestan¬
den , daß ich in einer furchtbaren Stunde, um die Ehre meines
Vaters zu retien, auf mein junges Haupt die Schuld geladen ,
dann werde ich Sie fragen : Können Sie mir vergeben, können
Sie der entsetzlichen Qualen willen , die ich erduldet, ver¬

geben ? — O, Sie werden es, Herr Baron, ich kenne Ihr
gutes Herz , Sie werden mir die Hand reichen , wenn ich zu
Ihren Füßen niedersinke !"

„Was werde ich hören, Frau Baronin ! Wollen Sie
sich es nicht noch einmal überlegen , ob ich , gerade ich der
rechte Mann bin , dem Sie beichten können ? "

„Gerade Sie sind der Rechte, keinem Anderen würde ich
die Geheimnisse meines Lebens verrathen, Sie sind für mich
der Priester , dem ich vertraue, der als sein Beichtkind mich
arischen möge, das, nicht der Noth gehorchend, sondern aus
freiem Antriebe ihm seine Bekenntnisse macht. O, nur dann,
wenn ich Ihnen volle Klarheit gebe , können Zweifel und Arg¬
wohn getilgt und die Räthsel , die jetzt noch dunkel sind , gelöst
werden, nur dann werden Sie zur Einsicht gelangen , daß ich
nicht anders handeln konnte !"

Mein Vater war der Rittmeister außer Dienst Ratatzky,
meine Mutter eine geborene Adelige , beide stammten von der
Polnischen Grenze . Meine Mutter starb schon , als ich noch
nicht erwachsen war , und mein Vater quittirte seinen Dienst
in Folge von Streitigkeiten , die er mit höheren Vorgesetzten
gehabt. Um zu leben, nahm er eine Beamtenstelle bei der
Bank an . Zur Deckung alter Schulden versuchte er sich mit
Geldern , die ihm nicht gehörten, in Börsenspeculationen , welche
mißlangen . Eine Revision der Caffe stand bevor, ich fühlte
es, ich sah es, daß er mit dem fürchterlichen Gedanken um¬
ging , ehe der Tag seiner Schande anbrach , seinem Leben ein
Ende zu machen. Sein Entschluß, mir, seiner Tochter , zu
gestehen , daß er vom Wege der Ehre abgewichen, war nur
die Folge des anderen Entschlusses , seine Ehre durch einen
Pistolenschuß scheinbar noch zu retten . Die fehlende Summe
betrug nur 3000 Mk . ; konnten diese zur Stelle geschafft
werden, war das Unglück abgewandt . Ihn selbst hatte die
Angst vor Entdeckung auf das Krankenlager geworfen, er
konnte daher persönlich keine Schritte thun, um die fehlende
Summe irgendwo als Darlehen zu erhalten ; mehrere Briefe,
die er zu diesem Zweck geschrieben, waren erfolglos geblieben.Da machte ich mich, getrieben von der fieberhaftesten Unruhe,

selbst auf den Weg. Aber Niemand von denen , die ich bat»
konnte oder wollte mir die Gelder geben " .

„ Ich will Sie nicht mit einer Erzählung ermüden, Herr
Baron, von der genügt , das Ende zu wissen : Der entschei¬
dende Tag war in nächste Nähe gerückt , alle Möglichkeiten ,
das Deficit aufzutreiben, hatte ich erschöpft — Eins noch
blieb übrig — ich that es ! Mit geschickter Hand wußte ich
die Unterschrift eines Namens nachzumalen — ich hatte einen
Wechsel gefälscht ! Es gelang . Mein Vater, dem ich gesagt ,
daß ein Bekannter mir die 3000 Mk . vorgestreckt , war gerettet !
Aber von dem Augenblick, wo ich ihm diese günstige Entschei-
düng mittheilen konnte , nahm seine Krankheit einen immer
ernsteren Character an, zu furchtbar hatten Angst und Ver¬
zweiflung sein Gehirn gemartert — nach acht Tagen war er
verschieden!-

„ Ja , seine Ehre war gerettet worden, aber um welchen
Preis ! Wohl wußte ich, daß das, was ich gethan, ein Ver¬
brechen war , aber ich war zu jung noch und unerfahren , um
jetzt noch zu fürchten, daß es entdeckt werden könne . Gezittert
hatte ich vor Entdeckung, als ich den Wechsel aus der Hand
gab ; nachdem man aber keinen Anstand genommen, auf die
von mir nachgeahmte Unterschrift das Geld auszuzahlen , fühlte
ich mich vollkommen sicher . Und pochte auch in meiner Brust
das böse Gewissen, so wußte ich es doch immer wieder zu
beruhigen mit den Worten : „ Ich that es ja nicht für mich ,
sondern nur um meinen Vater vor der Schande , vor einem
Selbstmord zu bewahren ! "

„ O , starren Sie nicht so vor sich hm, Herr Baron ",
fuhr Frau von Wenck aufgeregt fort, „ ich sehe es Ihren
Blicken an, daß Sie mich verdammen!"

Reinhold hob den Kopf und erwiderte in einem ruhig-
freundlichen Ton : „ Verdammen sollte ich eine Tochter, die
aus Liebe zu ihrem Vater, nachdem sie vorher jedes ehrlicheMittel erschöpft , zu einem Act schreitet, der vor dem Gesetze
strafbar ist ? Nein, ich achte die Kindesliebe selbst dann noch,
wenn sie auf Abwege geräth.

(Fortsetzung folgt.)



die Reichsregierung nehmen werde . Eingeweihte wollen
wissen , daß der Reichskanzler über die Zweckmäßigkeit einer
solchen Interpellation befragt , eine ausweichende Antwort
gegeben hat. Man glaubt aber in Folge der entschiedenen
Stellungnahme der offiziösen Presse gegen die antigermani-
schen Bestrebungen Jgnatieffs und dessen Helfershelfer , daß
eine solche Anfrage an die Reichsregierung nicht inopportun
Wäre. Auch aus dem Fall Eckard kann man ersehen , daß
Fürst Bismarck nicht gewillt ist, alle russischen Provoka¬
tionen so auszunehmen, wie er zwei Jahrzehnte hindurch
moSkowitische Anmaßungen aufzunehmen pstegte. Bekannt¬
lich hat der russische Generalkonsul sich herausgmommen,
den Hamburgischen Oberbürgermeister auf die journalistischen
Arbeiten antirussischen Inhalts des Hamburger Staats¬
sekretärs Dr. Julius Eckard, aufmerksam zu machen und
der Bürgermeister war so unklug, statt den Consul nach
Berlin an das Reichskanzleramt mit seiner Vorstellung zu .
verweisen , dem Dr . Eckard „ freundschaftliche" Rathschläge
zu ertheilen . Der Reichskanzler , von der Intervention des
russischen Generalkonsuls in Hamburg unterrichtet , hat so¬
wohl dem hamburgischen Bürgermeister den Standpunkt
klar gemacht, als auch eine Note nach Petersburg gerichtet,
die den Beamten des russischen Ministeriums des Aus¬
wärtigen klar machen dürfte, daß mit dem Fürsten Bis¬
marck nicht gut Kirschen essen ist . Herr Julius Eckard
verläßt jedoch den hamburgischen Staatsdienst und tritt
unter sehr günstigen Bedingungen in den preußischen.
Man kann hieraus entnehmen, daß der Reichskanzler , falls
er hier anwesend fein würde, eine, wie oben gekennzeichnete
Interpellation nicht unbeantwortet ließe. Wir bezweifeln
ober, daß die Interpellation einen geeigneten Zweck hätte,
wenn Fürst Bismarck nicht in Berlin wäre .

Im Gegensatz zu den neulich erwähnten Aeußerungen
der „Eons . Corr .

" und der „Nordd . Allg. Ztg .
" und selbst

der „ Germania" vertritt die „Post" die Auffassung, daß
mit dem Votum der Tabakcommission über das Monopol-
gesetz die Diskussion erschöpft sei, um so mehr als zweifel¬
los der Reichstag die Beschlüsse der Commission sich an¬
eignen werde . Der Lingens' sche Antrag habe die Sym¬
pathien weiter Kreise und könne „ wieder " eine unüberwindliche
Wahlparole werden . Die „Post" zieht daraus den Schluß,
daß Fürst Bismarck einen Beweis von großem Feldherrn-
talent ablegen würde , wenn er sich entschlösse , die Schlacht
abzubrechen, d . h . die Monopolfrage dem Parteikampfe zu
entrücken. Eine neue Wahlcampagne unter der alten Fahne
könnte nicht nur für die „Mittelparteien"

, sondern für die
Conservativen überhaupt verhängnißvoll werden . Die
„ Post" hat bekanntlich diesen Rath schon einmal unmittel¬
bar nach dem 27 . Oktober v . I . gegeben, aber natürlich
ohne Erfolg ; und das wird so bleiben, so lange die
Mittelpartei , deren Tendenzen die „Post" vertritt, sich nicht
entschließen kann , von Worten zu Handlungen überzugehen.
Der Vertreter der deutschen Reichspartei in der Commission
hat bekanntlich mit den Conservativen für das verhängniß -
volle Monopol und gegen den unüberwindlichen Antrag
Lingens gestimmt.

Auf Grund des Socialistengesetzes ist ein Abdruck aus
dem amtlichen stenographischen Berichte der Rede , welche
der Abg . Liebknecht in der Reichstagssitzung vom 24. Januar
d . I . „Zum Reichshaushaltsetat" gehalten hat , verboten
worden . Die Rede wurde in der Generaldiscussion zur
dritten Lesung des Etats, die sich im Wesentlichen auf den
königlichen Erlaß bezog , gehalten , und behandelte alles
Andere als den Etat , abgesehen etwa von der Schluß¬
erklärung, in welcher Liebknecht ankündigte , daß seine
Fraktion gegen den Etat stimmen würde . Für den Charakter
der Rede, in welcher einige Dutzend Male von Revolution
die Rede ist , wird man sich ein Bild machen können,
wenn wir erwähnen , daß er darin die nationale Be¬
geisterung von 1870 als eine nationale Verblendung be-
zeichnete .

Der Börsenverein der deutschen Buchhändler , die
officielle Vertretung dieses Standes, hat in jüngster Zeit
dem Gebiete der internationalen Literaturverträge von
neuem seine Aufmerksamkeit zugewendet . Bis jetzt bestehen
nur mit 5 Staaten des Auslandes Literakurconventionen ,
nämlich mit Belgien, Frankreich , Großbritannien , Italien
und der Schweiz . Die Zahl der hierbei in Betracht
kommenden Einzelverträge beträgt 35. Mit den genannten
fünf Staaten haben aber nur Preußen und Sachsen
Literaturconvenlionen abgeschlossen , während die übrigen
Bundesstaaten zu denselben nur im theilweisen Schutz-
verhältniß bezüglich des Urheberrechts stehen , unter anderen
Württemberg nur zu Frankreich und der Schweiz , Baden
nur zu Frankreich und Italien . Mit Dänemark, den
Niederlanden, Skandinavien, Spanien, Rußland , den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika besteht weder Deutsch¬
land noch einem einzelnen Bundesstaate gegenüber eine
Literaturconvention. Schon im Jahre 1872 versuchte der
Vorstand des oben genannten Vereins durch eine Eingabe
an das Reichskanzkramt diesen für den deutschen Buch¬
handel höchst nachtheiligen Zuständen Abhülfe zu schaffen .
Der Umstand aber , daß seit dieser Zeit auf dem Gebiete
der internationalen Literaturverträge nichts geschehen ist,
hat dem Vorstande neuerdings Gelegenheit gegeben, an
den Reichskanzler das Ersuchen zu richten, er wolle eine
Revision und Einheitlichkeit der zwischen einzelnen deutschen
Bundesstaaten und fremden Staaten bestehenden Literatur¬
conventionen herbeiführen und den Abschluß von Staats¬
verträgen zwischen Deutschland und denjenigen Staaten,
mit welchen dergleichen Conventionen noch nicht geschlossen
sind, insbesondere den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika zu veranlassen . Der Eingabe haben sich der
Verein der deutschen Musikalienhändler, der allgemeine
deutsche Schriftstellerverband und die Genossenschaft
dramatischcr Auroren und Componisten angeschlossen. Eine
Rückäußerung des Kanzlers ist noch nicht erfolgt .

Schon am 22. d . M . ist die Erhöhung der Worttaxe
für die telegraphische Correlpondenz mit Amerika einge-
treten , und so beträgt jetzt z . B . die Taxe eines Wortes
nach Newyork Stadt mit Brooklyn 2 M . 5 Pf ., nach
Newyork Staat 2 M . 25 Pf . Dem entsprechend haben
sich die Taxen für die übrigen Orte Amerikas geändert .
Sammtliche Telegramme , welche ohne Angabe des Beför¬

derungsweges aufgegeben werden, sind über Emden -Valentia
zu befördern , und nur bei Unterbrechung dieses Weges
findet dis Beförderung über Borkum-London -Valentia statt .
In diesem Falle sind die Gebühren denen für den Weg
Emden - Valentia gleich . Die für den Weg Brest-Anglo -
und französisches Kabel stellen sich höher . Vom 1 . Juli
ab setzen sich die Worttaxen für Telegramme, welche von
Madeira oder St . Vincent nach der Capstadt in Süd-
Afrika und weiter mittelst Post , oder von der Capstadt bis
zum Bestimmungsort in Südafrika mittelst Telegraph
weiter zu befördern sind, auch anderweit zusammen . So
wird ein Wort von Lissabon bis Madeira 1 Fr . 10 C -,
von Lissabon bis St . Vincent 4 Fr . kosten, wozu noch die
Postgebühr tritt .

Aus einer vorliegenden Beschwerde hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten Veranlassung genommen, zu be¬
stimmen, daß die köuigl. Eisenbabndirektionen ebenso wie
für die auf den Stationen ausgehängten Plakatfahrpläne
auch für die von ihnen herausgegebenen Special-Cours-
bücher hinsichtlich der Richtigkeit der Angaben , soweit sie
dos eigene Bahngebiet betreffen, die Verantwortlichkeit in
vollem Umfange zu übernehmen haben .

Das neueste Beiheft zum Marineverordnungsblatt
enthält einen Aufsatz über die Bedeutung, welche die
Spirituosen und die aromatischen Getränke (also im wesent¬
lichen Branntwein , Wein , Bier , Kaffee, Thee und Cacao ,
sChocoladej), bei der Schiffsverpflegung für die Gesundheit
haben . Der Verfasser kommt hinsichtlich des Branntweins
zu dem Schluffe , daß derselbe als diätetisches Mittel sich
in allen Klimaten als entbehrlich erweise und dessen An¬
wendung als eines regelmäßigen Verpflegungsmittels, in
welchem Klima es auch immer sein solle , auszuschließen,
ihm vielmehr die Rolle eines gelegentlich zu verabreichenden
Genußmittels zuzuweifen sei . Bei Zuständen der Er¬
schöpfung, besonders bei Herzschwäche , erscheine er von an¬
regendem, wenn auch nur vorübergehendem Einflüsse , ver¬
möge dagegen im Allgemeinen die Leistungsfähigkeit eines
Individuums nicht zu erhöhen . Die Frage, ob gänzliche
Enthaltsamkeit von Spirituosen oder ein gelegentlicher,
mäßiger Gebrauch derselben vorzuziehen sei, ist dem Ver¬
fasser zufolge durch die bisherigen Erfahrungen nicht gelöst .
Nach den Erfahrungen der Nordpolexpedition von Rares
konnte hinsichtlich des Befindens der Temperenzler und der
übrigen Mannschaften gar kein Unterschied aufgefunden
werden . Ein schädlicher oder günstiger Einfluß gegenüber
der Entstehung von Infektionskrankheiten kommt dem
Branntwein nicht zu .

Am 23. hat in Meißen dis ReichstagSwahl für den
zurückgetretenen sreiconservativen Abgeordneten Professor
Richter - Tharandt stattgefunden . So weit gezählt, wurden
für den konservativen Candidaten Schillert 2947, für den
fortschrittlichen Kämpffer 2487 und für den socialdemo¬
kratischen Geyer 1992 St 'mmen abgegeben. Die noch
fehlenden Dörfer werden das Stimmenverhältniß wahr¬
scheinlich noch mehr zu Gunsten des Conservativen ge¬
stalten . Allein der Aufschwung der Fortschrittspartei ist
nichtsdestoweniger handgreiflich, denn in den Wahlen von
1877 und 1878 wurde nicht eine einzige liberale Stimme
abgegeben; 1881 erhielt die Fortschrittspartei nur 120
Stimmen . Am überraschendsten ist , daß der conservative
Candidat auch in den Dörfern nicht die absolute Majorität
erlangt hat . Eine engere Wahl zwischen Kämpffer und
Schillert ist wahrscheinlich. Die Conservativen hatten sich
der größten Siegesgewißheit hingcgebsn und in der Presse
mit Verachtung vcn der im Wahlkreise unbekannten Berliner
Fortschrittspartei gesprochen . Die Fortschrittspartei hat
bis zur Anberaumung der Ersatzwahl im Wahlkreise nicht
eine einzige Adresse besessen . De , 7 . sächsische Wahlkreis
galt bisher für die festeste Hochburg der sächsischen Conser¬
vativen .

In Mittelfranken cirkulirt eine, von Dr . Kleinschrot
in Günzenhausen verfaßte Broschüre gegen das Tabak¬
monopol , die wenigstens insofern von Jnleresse ist, als der
Verfasser, offenbar ein enragirter Partikularist, hervorhebt ,
bei Einführung des Monopols würde Bayern mit einer
Masse von landfremden Beamten überfluthet werden, welche
sofort alle Verhältnisse in Stadt und Land in ihrer Weise
durchforschen würden . Selbstverständlich sind damit nord¬
deutsche , preußische Beamte gemeint , die solchergestalt das
edle Spionenhandwerk gleichsam in Feindesland betreiben
sollten . Das Schriftstück wird viel verbreitet und spekulirt
also auf einen, in Deutschland erst halb überwundenen ,
engherzigen Standpunkt , ein Beweis, wie weit das Monopol
die verschiedensten Leidenschaften aufzuregen imstande war .

Die Grüneberger Handelskammer hat ihren Jahres¬
bericht in öffentlicher Sitzung berathen und somit die Presse
in den Stand gesetzt, über denselben doch noch früher zu
berichten, als der Handelsminister es erlauben will . Von
einer Einleitung zum Bericht hat die Kammer diesmal
ganz abgesehen mit Rücksicht auf die Übeln Erfahrungen ,
welche im vorigen Jahre gemacht sind . Nur sind, um
einen Vergleich zu erleichtern, die entsprechenden Zahlen
aus dem Vorjahre angeführt. Sie ergeben u . a . einen
Rückgang der Wechsel auf Glogau, Grünberg und Sagan,
ebenso einen Rückgang des Bankverkehrs mit dem Aus
lande . Die Spezialberichte sind diesmal weniger voll¬
ständig als früher, denn eine Anzahl von Industriellen
haben die Ausarbeitung von Spezialberichten über ihre
Etablissements mit der Motivirung abgelehnt : „ Gute
Berichte könnten sie nicht liefern , schlechte dürften sie nicht
liefern , deshalb lieferten sie gar keine .

"
Aus Anlaß des Geburtstages der Königin von Eng.

land wird heute bei dem Kronprinzen und der Kronprin¬
zessin im Neuen Palais bei Potsdam eine Galatafel von
einigen 50 Gedecken stattfinden . Wie wir erfahren , wer¬
den außer den höchsten Herrschaften auch der großbritannische
Botschafter mit sämmtlichen Mitgliedern der Botschaft
und einige andere Mitglieder des diplomatischen Corps rc.
unter den eingeladenen Gästen sich befinden.

In dem Disciplinarprozeß gegen die Marineingenieure
Hoßfeld und Veith hat der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft , wie die „ Danziger Zeitung" meldet, gegen das frsi-
I^ bchende Erkennkniß der Danziger Dtsciplinarkammer
für Reichsbeamte Berufung angemeldet , so daß die Ange¬

legenheit wahrscheinlich in zweiter Instanz den DiSciplinar-
gerichtshof in Leipzig beschäftigen dürfte. Letzterer wird
bei dem Reichsgericht unter dem Vorsitze des Präsidenten "
desselben gebildet.

Aus Stuttgart wird der am 23 . in Cannstadt erfolgte
Tod des Schriftstellers Edmund Hoefer gemeldet.

So schnell , wie sie gekommen, ist die partielle Krisis
im französischen Cabinet wieder beigelegt worden . Die
Deputirtenkammer gab in ihrer gestrigen Sitzung mit
überwältigender Stimmenmehrheit ein Vertrauensvotum
für Leon Say , worauf der Finanzminister sein Entlaffungs-
gesuch sofort zurückzog . Diese Wendung wird nicht ver¬
fehlen , die Börse , welche sich schon außerordentlich erregt
zeigte, wieder zu beruhigen , indessen befürchtet man in
den Kreisen der hohen Finanz, daß der gestrige Entschluß
Say's, zu bleiben , keine Sicherheit für die Zukunft bietet,
da Sah sich doch genöthigt sehen werde , Zugeständnisse zn
machen und sein Finanzprogramm zu durchlöchern. In
denselben Kreisen wurde auch der tiefere Grund der
Demission eben darin gesucht, daß Say fürchte, er werde
gezwungen werden , bei den großen Budgetverhandlungen
diese Zugeständnisse zu machen, und es ihm dann noch
schwerer werden würde, sich in seiner Stellung mit Würde
zu behaupten .

Aus Petersburg wird gemeldet : Der „RegierungS -
anzeiger " veröffentlicht die vom Ministercomitee verein¬
barten und vom Kaiser am 15 . Mai bestätigten vier
Punkte hinsichtlich der interimistischen Vorschriften für
Juden . Danach ist erstens den Juden verboten , von jetzt
ab sich außerhalb der Städte und Dörfer niederzulasse«.,
ausgenommen in schon bestehenden Judencolonien, zweitens
sind vorläufig alle Kauf - und Pachtabschlüsse mit Juden
zu sistiren, drittens ist den Juden verboten , an Sonn¬
tagen und Feiertagen, an denen christliche Geschäfte ge¬
schlossen sind, Handel zu treiben ; viertens die Punkte eins
bis drei sind nur in den Gouvernements anzuwenden , wo
Juden ständig ansässig sind . — Der „ Regierungsbote"
giebt ferner auf Befehl des Kaisers bekannt : Die Re¬
gierung ist fest entschlossen , unabläßlich alle Gewaltthätig«
keilen an Personen und Eigenthum der Juden , welche j
unter dem Schutze der für alle Unterthanen gültiger
Gesetze stehen , zu ahnden . Die Behörden sind angewiesen/
unter persönlicher Verantwortlichkeit rechtzeitig Maßregeln
zur Verhülung und Unterdrückung von Judenexceffen zu
ergreifen . Jegliche Fahrlässigkeit der Behörden wird durch
Dienstentlassung bestraft . _

Marine .
Wilhelmshaven, 25 Mai . S . M. Knbt . „Habicht "

, s Geschützt,
Kommandant Lorvetten -Lapitain Kuhn , hat am 23 . d . M . die Reist
von Aden aus fortgesetzt . Briessendnngen rc. für das Kanonenboot sind
bis zum 26. d . M. nach Suez — letzte Post 26. d . M. Nachmittags
2 '/.. Uhr aus Berlin via Brindisi — , vom 27. d. M. ab und bis 22 .
Juni cr . nach Gibraltar , vom 23 . Juni cr . ab und bis auf Weiteres
nach Plymouth — England — zn dirigiren. — Poststation für S . M.
Knbt. „Albatroß" ist bis aus Weiteres Kiel und für das Panzerkanonen¬
boot „Hummel" Wilhelmshaven.

Der Major L I» suits des See-Bataillons Bätsch ist von seiner
Urlaubsreise zurückgekehrt . — Capitainlieutenant Wilm hat einen Urlarrl .
bis zum 3l . d. M. nach Kiel angetreten. — Assistenz- Arzt l . Kl -ch
Dr . Friedrich ist mit dem Revierdienst bei der 2 . Matrosen-Divisio »
und Assistenz-Arzt 1 . Kl . Robitsch mit dem Revierdienst bei der 2 . Werst -
Division und den Seebataillons - Lompagnien beauftragt .

— S . M . Kanonenboot „ Iltis "
, 4 Geschütze, Com-

mandant Corv .-Capt . Klausa , ist am 12 . April cr . in Hong¬
kong, S . M . Kanonenboot „Wolf " , 4 Geschütze, Comman-
dant Corv . - Capt . Strauch, am 21 . März cr . in Tientsin
eingetroffen. — S . M . S . „ Hertha "

, 19 Geschütze, Com-
mandant Capt . z . S . v. Kall , hat am 15 . April cr. von
Hongkong aus , die Heimreise angetrcten.

Kiel, 24 . Mai. Das Kanonenboot „ Albatroß " dampft
gestern Vormittag in den hiesigen Hafen und ging bald dar¬
auf in's Dock, um nach einer Grundberührung in den däni¬
schen Gewässern vor dem Abgang nach der ostamerikanischen
Station den Schiffsboden einer Besichtigung zu unterwerfen .
Die Untersuchung hat keine Beschädigungen ergeben und wirb
das Schiff bereits morgen wieder in See gehen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 25. Mai . Wie unseren Lesern

ereits allgemein bekannt sein dürfte, wird der Marine-
Stationspfarrer Herr Langheld aml . Juli d . I . von
ier nich Kiel versetzt . Daß diese unliebsame Nachricht
ei ihrem Bekanntwerden unsere gesammte Einwohnerschaft ,
ie Civil - wie die Militärgemeinde, mit dem aufrichtigsten
efsten Bedauern erfüllen mußte, wird Jeder erklärlich
inden, der die ganz hervorragenden Eigenschaften des
)errn Pastor Langheld als Kanzelredner , seine persöo-
iche Liebenswürdigkeit und seine reichgesegnete feelsorger/scft
Tätigkeit kennt, die er 16 Jahre lang hier entwickelt
Selbstverständlich sind hier verschiedentliche Versuche ge¬
rächt worden , den der Civil - wie der Militärgemeinde
rohenden Verlust abzuwenden . Zu unserem Bedauern
aüffen wir indeß heute berichten, daß alle diese Versuche
rfolglos geblieben und das Scheiden des Herrn Pfarrer
angheld von hier leider unabänderlich ist.

* Wilhelmshaven . 25 . Mai . Die qualvollste Art,
>om Leben zum Tode zu kommen, hat sich die in Alt-
wppens wohnhafte Frau Riffert, geb . Mende, heraus-
esncht . Dieselbe nahm gestern Nachmittag eine Quali-
ität Schwefelsäure zu sich , ohne den erwünschten sofortige«
lod zu finden, weil der rasch herbeigerufene Kreisphyfiku
)err Dr . Schmidtmann noch rechtzeitig wirksame Gegen
naßregeln zu treffen vermochte. Die 32jährige Frau , dir
latürlich namenlose Schmerzen zu erdulden hatte, wurd<
urch einen oldenburgischen Gensdarm dem hiesigen städw
chen Krankenhause überbracht . Ob es gelingen wird , dk'
elbe am Leben zu erhalten , ist noch ungewiß . In einer
>egen die Frau R . angestrengten Untersuchung wegen
luppelei darf wohl das Motiv der That erblickt werdeN-
khr Mann war Arbeiter , hat aber sie und seine 3 Kind ^
Zerlassen, um bei Bochum in Westfalen in anderweiu
Irbeit zu treten . Die Verlassene scheint dann, wie du
ingeleitete Untersuchung beweist , nicht wählerisch in de«
!lrt des Lebensunterhalterwerbs gewesen zu sein . Die §
linder der Frau sind bereits untergebracht worden .

Wilhelmshaven . Die Ziehung der 2 . Kl . 166 , kA
weußischer Klassenlotterie wird am 30. Mm d. I . sein«



Anfang nehmen . Die ErneuerungSloose , sowis die Frei¬
loose zu dieser Klasse sind unter Vorlegung der bezögt .
Loose aus der 1 . Klasse bis zum 26 . Mai d . I ., Abends
6 Uhr , bei Verlust des Anrechts einzulösen .

Wilhelmshaven. Da die Sommerferien der höheren
Schulen vielfach auf 5 Wochen festgesetzt sind , hat in Er¬

wägung dieses Umstands und der Reise - Erleichterungen
der Minister der öffentlichen Arbeiten verfügt , daß den

auf vier Wochen oder 30 Tage Gültigkeitsdauer ausge¬
stellten Rundreise oder Saisonbilleten in den Monaten
Juni , Juli , August eine Gültigkeitsdauer auf 35 Tage
dergestalt bew ' lligt werde , daß sie bei allen in den drei

genannten Monaten ausgegebenen , hier in Betracht kom
wenden Billcten zur Anwendung komme . Diese Verfügung
gilt zunächst nur für die Staats - und unter Staatsver¬
waltung sichenden Eisenbahnen , ist jedoch den Privatbahn¬
direktionen zur Beachtung und also zur Gewährung der¬
selben Vergünstigung empfohlen worden .

* Wilhelmshaven , 24 . Mai . Nachdem am 1 . Juni cr .
in Kraft tretenden neuen Eisenbahn - Fahrplan fahren die
Personenzüge von diesem Tage ab wie folgt :

» . nach Oldenburg 6" Mgs . 12 « Nachm . 6" Abends ,
d . nach Jever . . 9« „ 3 « „ 10 — „

Die Züge kommen an :
» von Oldenburg 10- Mgs . 4« Nachm . lt ? ° Abends ,
d . von Jever . . 7" „ 12" „ 7«

Die anschließenden Züge fahren vom 1 . Juni wie folgt :
ab Bremen :

I ) Abfahrt von Bremen 12" Mittags 5" Nachm
7-
4-
7« Abend »

11 — Vorm . 7 ° n . 7" „
2" Nachm . 8« u . 11— Nachts 8"

3" Nachm .

10 « Abends .
12 - . .
10" „

1 " Nachts .
6° MgS .

Ankunft in Geestemünde 2« Nachm ,
z) Abfahrt von Bremen 10" Vorm .

Ankunft in Hannover 1" Nachm .
3) Abfahrt von Bremen

Ankunft in Hamburg
4) Abfahrt von Bremen 1 «

via Langwedel , Uelzen , Stendal .
Ankunft in Berlin 8" Abends 12" Nachts .

ab Quakenbrück vis Rheine:
Abfahrt von Ouakenbrück 1" Nachm .
Ankunft in Duisburg . . 7« „
Ankunft in Köln . . . 9 ' ° „

ab Osnabrück via Münster :
Abfahrt von Osnabrück . 2" Nachm .
Ankunft in Köln . . . 6« Abends .

Die von Wilhelmshaven ». 6 Uhr 44 Min . früh und d . 12 Uhr
IS Min . Nachm , abführenden Züge haben Anschluß nach Kiel . Die
Ankunftszeit in Kiel ist bei Zug a . 9 Uhr IS Min . Abends und bei
Zug 1>. 12 Uhr 30 Min . Nachts . (Bei dem um 12 Uhr 19 Min . ab-
fahrenden Zug ist indeß der Schnellzug zu benutzen , da die Anschluß¬
züge nur 1 . und 2 . Llasse führen ) .

ES werden von hier außer den im Lokalverkehr 1 Tag gültigenRetour karten auch Retourbillets verausgabt :
1) nach Geestemünde via Bremen (2 Tage aültig ) I . El . 19,20 ,2 . Cl . 14,50 , 3 . El . 9,70 M ..2) nach Hamburg via Bremen (3 Tage gültig ) 1 . Cl . 29,80 ,2 . Cl . 22,60 , 3 Cl . IS,80 M .
3) nach Hannover via Bremen (3 Tage gültig ) 1 . Cl . 28 ,40 ,2 . Cl . 21,30 , 3 . Cl . 14,60 M .

diese Billets gelten für 2 , S u . 4 Tage , den Tag der Lösung mitaerechnet ,jedoch wird die Gültigkeitsdauer der Retourbillets , welche am Tage vordem ersten Oster -, Pfingst - oder Weihnachtsseiertage gelöst werden ,dergestalt erweitert , daß dieselben allgemein noch am vierten Tage , alsonoch am Tags nach dem zweiten Feiertage zur Rückfahrt benutzt werdendürfen . Diese Retourbillets sind bei Antritt der Rückreise vorher durchdie Billetexpedition abzustempeln .Der Retour - Billetpreis nach Berlin via Bcemen -Langwedel -Uelzenbetragt : 1 . Cl . 57,70 , 2 . Cl . 43,10 und 3 . Cl . 22,10 M . und nachBerlin via Bremen -Wunstorf - Stendal 1 . Cl 62 .90 , 2 . Cl . 47 u . 3 . Cl .
32,70 M . (Diese Billets haben 4 Tage Gültigkeit .)

Größeren Gesellschaften und Vereinen werden bei Vernnethung
ganzer Wagen bedeutende Ermäßigungen gewährt und stellen sich z . B .bei Miethung eines Wagens für

'
S» Plätze 3 . LI . die Preise wie folgt :

1) nach Sande hin und zurück 21 M .
2) „ Barel
3) „ Jever . . . . ,, 49 „
4) ., Rastede
5) , Zwischenahn „

Aus der Umgegend und der Provinz .»
Oldenburg . Das diesjährige Osternburger Schützen-

Fest wird am 4 . und 5 . Juni auf dem -schutzenhofe zu
Wunderburg abgehalien werden . Das Prbgramm isi s
beideTage recht reichhaltig und besteht außer dem Schießaus Concert , Fistessen , Feuerwerk und Festball ; sogar ein
Preisschießen für Damen (! ) und ein solches für Knaben
findet sich im Programm mit aufgeführt .

Oldenburg , 24 . Mai . Eine größere Anzahl TurnerauS Hamburg beabsichtigen , während der Pfingsttage einen
Nusstug ins Oldenburger Land zu machen . Dieselbenwerden am Sonnabend Abend in Grüppenbühren emtreffenund dort übernachten ; am Sonntag früh werden sie den
Hasbrnch besuchen und Mittags hier in Oldenburg ein -
treffen , von wo es gegen Abend nach Zwischenadn geht .Am Montag Wird alsdann die Tour über Westerstede und
Neuenburg nach dem Urwald fortgesetzt , die Rückreise wird
mit dem Abendzuge von Varel über Oldenburg und Bremen
angetreten .

. . . . .Esens , 22 . Mai . Unsere Schützencompagme ist sen
einigen Jahren stark in der Auflösung begriffen ,nun unserer Stadt eine so alte Einrichtung zu eryaue . . ,ist man jetzt mit der Bildung einer neuen Compagme be¬
schäftigt , mit welcher nicht nur ein neues Mustkcorps ,sondern bei welcher auch andere Einrichtungen getroffenwerden sollen . Es soll ein neues Comwando , andere
Kleidung rc. eingeführt werden . Wie verlautet , haben sichschon 50 bis 60 Bürger dazu bereit erklärt , was um s
erfreulicher ist, da sich diese noch alle in den besten Jayr
befinden .

Emden . Hier werden die weitgehendsten Anstrengurgfür eine Erweiterung der Hafenanlagen gemacht ,
darüber geschrieben : Die erhöhte Bedeutung , welche Om -
den , der Westhafen der deutschen Nordseeküste , theils at

bind ?»i. ^ !?
" E der überseeischen deutschen Telegraphenrer -

Neusn o:
" üs erlangt hat , theils durch die projektirt - n

f- rn -v ^ " ^ Verbindungen voraussichtlich in nicht allzu
" och zu erlangen im Begriff steht , lassen die

^ ^ eines Handelshafens und zum Schutz desselben

M . -Rarinestation am Ausfluß der Ems in hohem

stcb wahrscheinlich erscheinen . Die Stadt selbst erweist
wegen ihrer schwierigen Wafserverbiniung , die in der

iNMalen Hauptrinne auch bei Fluch nur etwa 12 Fuß

A
^ lganq besitzt, zu dieser Doppelanlage jedoch wenig ge-

und war deshalb schon 1867 oder 1868 vorge -
iMagen worden , den Hafen und die Marinestation nach

der Knocke, der etwa 1 ^ deutsche Meilen von Emden
entfernt gelegenen äußersten westlichen Landspitze des
deutschen Festlandes , zu verlegen , die sich für die Ver¬
wirklichung der vorbezeichneten beiden Zwecke nach aller
Beziehung eben so günstig , wie Emden ungünstig geeignet
ausweisen würde . Die Wassertiefe gestattet dort , den
Hafen und die Station unmittelbar an das Ufer zu ver¬
legen , von dem aus eine viertel bis eine halbe Meile
breites tiefes Fahrwasser direkt in dis See hinausführt ,
wozu sich im Süden noch die Emdencr Rhede und auch
bei niedrigster Ebbe 20 bis 60 Fuß Wassertiefe der Knocke
anschließt , die umfangreich genug ist, die ganze deutsche
Flotte in sich aufzunehmen , und die dabei noch den Vor¬
zug besitzt, in höherem Maße als irgend ein andrer Punkt
der deutschen Nordseeküste eisfrei zu sein . Vortheilhaftere
Bedingungen , als sie sich hier bereits durch die Natur
vorbereitet finden , können danach kaum gefunden werden ,
und unterliegt es danach auch Wohl kaum einem Zweifel ,
daß , wenn es zur Ausführung der vorbezeichneten beiden
Anlagen kommen wird , dieser so sehr geeignete Punkt
dazu gewählt werden würde .

Nüttermoor , 23 . Mai . Am letzten Sonnabend erlitt
durch die grenzenlose Unvorsichtigkeit einer Dienstmagd ,
indem dieselbe einen großen Topf mir kochendem Wasser
in der Küche ohne Deckel stehen ließ , tie kleine 5jährige
Tochter des Landwirths R . Hierselbst so heftige Brand¬
wunden , daß dieselbe schon am folgenden Tage cine Leiche
war . Das Kind war nämlich im Rückwärtslaufen in den
Topf gefallen . Der Uuglücksfall erregt hier allgemeinstes
Bedauern .

Goslar , 22 . Mai . Zu dem Nordwestdeutschen Pro -
testanteutage wird auf den 31 Mai und 1 . Juni einge¬
laden . Der Magistrat hat für den Festgottesdienst die
schön restaurirte Kirche des Stifts Neuwerk , dicht beim
Bahnhof gelegen , bewilligt . Der neu gewonnene Wander¬
redner des Norddeutschen Pro ' estanlenvereins , Hr . Pastor
Lüddemann , wird die Festpredigt halten . Die Zeit für
den Festgottesdienst , Abends 6 Uhr , ist so gewählt , daß
auch die meisten der mit den Nachmittagszügen ankommen -
den Besucher bequem an dem Festgoltesdienst Lheilnehmen
können . Um den Besuchern des Nordwestdeutschen Pro¬
testantentag , s ein gutes Unterkommen zu sichern , bittet
das hiesig « Localcomitee , alle Anmeldungen für Wohnungen
— auch diejenigen für Gasthöf « - — möglichst bald an Hrn .
H . Latlmann in Goslar zu richten .

Vermischtes .
— Quittirt . Ein Schneidermeister in Frankfurt hatte

schon seit langer Z i ! von einem schlechten Zahler unge¬
fähr 100 M . für einen Anzug zu bekommen . Letzterer
war endlich abgetragen die Schuld aber noch nicht . Da
nun der Meister sah , daß absolut nichts zu bekommen
war , so bat er eines Tages um den Besuch seines Schuld¬
ners . Damit dieser aber nicht glaube , es handle sich um
Bezahlung der Schuld , stellte ihm der Schneider dis quit -
tirte Rechnung zu . Wirklich rührle diese Großmuth den
Empfänger so sehr , daß er kam , sich zu bedanken . Kaum
war er aber eingetreten , so schloß der Schneider ab und
prügelte ihn im Verein mit seinem Gesellen durch und
bedeutete ihm schließlich , daß seine Schuld auf diese Weise
quittirt sei .

— Was ist die Oppositionspartei ? Eine Frau liest
in der Zeitung die Verhandlungen des Reichstages und
fragt ihren Mann : „ Zag ' mal , wes ist denn Oppositions¬
partei ? " — „Theures Kind "

, entgegnete der Mann , „ Op¬
positionspartei ist im Reichstage ganz dasselbe , was Du
im Hause bist. "

— Proviant - Verbrauch eines Ozean -Dampfers . Was
ein solcher Dampfer zum Lebensunterhalt seiner Passagiere
und Mannschaft auf der Reise vios vsrsa . Hamburg und
New - Pork verbraucht und an Proviant mit sich führt , das
dürfte wenigen deutschen Lesern bekannt sein . So mag hier
beispielsweise der Proviant des Postdampfers „ Geliert "

ange¬
führt sein . Die Mannschaft besteht aus 112 Personen , und
1116 Passagiere waren bei der letzten Reise vorhanden .
Dieses ergab für eine 13tägige Fahrt resp . Rundreise von
26 Tagen 21268 Rationen . Hierzu wurden gebraucht :
23,000 Pfund frisches Fleisch , Salzfleisch und sonstige Fleisch -
soiten , 1410 Pfund Fische , 2186 Pfund Geflügel , 564 Pfund
Rauchfleisch und geräucherte Zungen , 993 Pfund geräucherte
Schinken , 564 Pfund Mettwurst , 920 Pfund Käse , 108
Dosen Sardinen , 13,988 Eier , 441 Dosen Milch , 5200
Pfund Butter , 42,000 Pfund Kartoffeln , 21,268 Pfund
Brot , 4200 Pfund Hülsenfrüchte , 780 Pfund Hafergrütze ,
2800 Pfund Kaffee , 160 Pfund Thee und eine Unmasse
von Delikatessen , als eingemachte Gemüse und frische Gelees ,
Säfte , Chokolade , u . s . w ., ferner frische Gemüse . An Ge¬
tränken konsumierte der „ Gellert " 820 Flaschen französischeund 350 Naschen Rheinweine diverser Marken , 290 Flaschen
Champagner , 150 Flaschen Dessertwein , 360 Flaschen Spiri¬
tuosen , 100 Flaschen Porter und Ale , 9800 Flaschen diverser
Biere , 150 Flaschen Sodawasser und 800 Flaschen Selters
und Sauerbrunnen .

— Die deutsche Seewarte in Hamburg hat unlängst ein
Rundschreiben an die nautischen Vereine und an sonstige für
den vorliegenden Fall kompetente Organe mit einer Reihe
Fragen bezüglich des Sturmwarnungswesens gerichtet . Die
Fragen bezogen sich u . A . darauf , welchen Werth die Sturm¬
warnungen in den Augen der Schifffahrt und Fischerei trei¬
benden Bevölkerung besitzen, welche Mängel man zur Zeit
noch an der Einrichtung beobachtet habe, welche Wünsche für
eine Weiterentwickelung gehegt würden . Der Kieler nautische
Verein hat das ihm zugegangene Rundschreiben verschiedenen
kompetenten Leuten in Kiel , in Holtenau , Laboe -c . zugestellt ,
worauf ein sehr interessantes Material eingekommen ist.
Allseitig wird , wie wir hören , anerkannt , daß jenen Signalen
eine große und stets wachsende Beachtung , namentlich unter
der Fischerbevölkerung , zugewendet werde ; allseitig wird dabei
aber ferner der Wunsch geäußert , die Bekanntmachung der
Signale mehr zu beschleunigen und durch leicht faßliche Er¬
klärung der verschiedenen Zeichen eine allgemeineres Verständ -
mß der letzteren herbeizuführen . Nicht minder einstimmig istder Wunsch , daß eine Erweiterung der Einrichtung durch
Anlage mehrerer neuer Stationen getroffen werde . Der

nautische Verein hat diese „ Stimmen der Praxis " dem Direktor
Herrn Dr . Neumayer in Hamburg mitgetheilt und sich dem
Vernehmen nach in lebhafter Weise den letzterwähnten Vor -
schlagen angeschlossen.

— Der neue Eddystone -Leuchtthurm , zu welchem am
19 . August 1879 der Grundstein gelegt worden , wurde gestern
vom Herzog von Edinburg in seiner Eigenschaft als „ wustsr
of tlls Drinit ^ Uvuso " unter entsprechender Feierlichkeit
seinem Berufe übergeben . Gegen 9000 Menschen wohnten
der von prachtvollem Wetter begünstigten Eröffnungsfeier bei .
Der Herzog bestieg die Spitze des Thurmes , zündete die
Laternen an und setzte die Maschine in Bewegung , welche die
große Nebelglocke läutet .

— Die elektrische Kunst hat wiederum einen bedeutsamen
Fortschritt zu verzeichnen . Die Kunde davon kommt aus
Belgien . Schon vor einiger Zeit verlautete von telephonischen
Experimenten , die der Meteorologe Van Ryffelberghe am
königlichen Observatorium in Brüssel mit einem von ihm er¬
fundenen Apparat gemacht . Dieser Apparat gestattete , die
Telegraphendrähte für telephonische Correspondenzen auf weite
Entfernungen dienstbar zu machen , und Versuche , die zwischen
Brüssel und Ostende angestellt wurden , zeigten , daß die Sache
ihre Richtigkeit hatte . Was aber den Werth des Apparats
noch erhöht , ist der Umstand , daß die Verwendung eines
Telegraphendrahtes zu telephonischen Zwecken dessen gleich¬
zeitige Benutzung zur Uebermittelung gewöhnlicher Telegramme
nicht hindert . Dabei arbeitet der Apparat so vollkommen ,
daß die telephonirten Worte am Orte der Adresse bei langen
wie bei kurzen Entfernungen mit der größten Klarheit zu
Gehör kommen . Damit hat der belgische Erfinder Schwierig¬
keiten überwunden , gegen die man in England mit weniger
vollkommenen Apparaten bisher vergeblich angekämpft hat .
Die große Tragweite und praktische Brauchbarkeit der neuen
Erfindung hat sich soeben glänzend erwiesen . Mit Hülfe des
erwähnten Apparates hat man von Brüssel aus eine tele¬
phonische Verbindung mit Paris hergestellt . Um darzuthun ,
daß ein und derselbe Draht gleichzeitig für das Telephon und
den Telegraphen verwendet werden könne, sind zwei Depeschen ,
eine telephonische und eine telegraphische , zur selben Zeit von
Brüssel nach Paris , an den Verkehrsminister Cochery und den
Telegraphendirector Cast abgegangen . Unnöthig , zu sagen ,
daß die Adressen prompt an ihre Adresse gelangten . Der
große Fortschritt der in der nun erreichten Verbindung des
Telegraphen mit dem Telephon liegt , leuchtet ein : wenn
Brüssel mit Paris sprechen kann , so ist nicht einzusehcu ,
warum es nicht eines Tages auch mit Petersburg und New -
Pork sprechen können sollte . — Die Erfindung soll zunächst
in den engeren Grenzen Belgiens ausgebeutet und zur Her¬
stellung von Verbindungen zwischen den größeren Städten des
Landes angewandt werden . Die Vorbereitungen hierzu sind
bereits im Gange .

Submissions -Resultat
bei der Kaiser ! . Marine . Hafenbau - Commisston am 23 . Mai d . I « .,
über Lieferung von 300 Stück St -inunterlagen für Eisenbahngeleise zu
Versuchszwecken , nach den im Termin abgegebenen Offerten .

Sand - Granit - Basalt - Dolo -

Meine u . Jllemann , Mehle

Carl Bues , Hamburg . .

Josne Loeb, Mayen . .

Joh . Ohlig , Andernach

H . Watermaun , Stadtoldendorf

W . Struckmeyer , Obernkirchen

Carl Franck , hier .

L. Zwiugmann , hier . . . .

Franz Zkaver Michels , Andernach

A . D . Lücken , hier . . . .

Richard Berg , hier . . . .

stein stein
p . St . P. St . p .
a ) 8,00
d) 6.S0
») S .50 a 12,00
b) 9,50 d 14,75

. ) 8,34
k ) 8 .82
») 7 .8b
b ) 8,10

») 7,SV
b ) 7,50
») 7,00
b) 7,2b

lava mit
St . P. St .

a. 13,50
b 16,50

») 8,88 -r ) 5,80
b ) — d) 6,30
» ) 7,80
d ) 7,30

») 6,48 » 11,20 ») 9,84 a) 9,24
b) 6 .48 bll,60 b) 9,84 d ) 9,24
» ) 7,00 a ) 8,15 s ) 6,7S
b ) 7,35 b) 9 .30 d > 7 .30

Rudolph Schmidt , Helmarshausen ( Steine unbekannt ) pro Stück 8 M .

Wilhelmshaven , 24 . Mai . Coursvenchl der Oldenb . Spar «
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) . gelaust verlaust
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101,70 °/„ 102,25 ' /«
4 Oldenb . Lonsols . 100,25 lOt,2S „

Glücke L 100 M i . Berk . V. "/'« höher .
4 „ Jeversche Anleihe . . . 99,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ l00,75
4 Vareler Anleihe . 99 .75 „ 100,75, ,
4 Landschaft ! . Lentral -Pfandbr . . . . 100 .90 . . 101,45, ,
3 „ Oldenb . Prämienanl . P . St . in M . ! 49 „ ISO „
4V» ,, Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .

4 „ Preuß . consolidirte Anleihe St . ä 200 M 101,80 „ 102 .3a „
500 M . u . 300 M . i . Verl . ' / . "/ » höher .

4 ' / , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 164,25 „
4 ' / - Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken .

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hvp .-Bauk . . . 98,25, , 99,25, ,
4 ' / - . , Piandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,30 , , 101,85 „
4 „

' Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .
Hyvotbekenbank . 96 .10 ., 96,65, ,

„ Borussia Priorit . - - 00,00 „ 102,00 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. >00 i» M . 169,05 „ 169,85 „

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,395 , , 20,495 , ,
.» „ New york , , 1 Doll . . 4,16 4 .^2

Im Berlage von W . L S . Loewenthal in Berlin 8 ^V. er.
schien soeben der zweite Jahrgang des „ Kaufmann . Adreßbuch von
Berlin "

, redigirt von A . Ludwig (Redacteur des „ Berliner Adreß¬
buch " ) . Der reiche, um 2000 Firmen vermehrte Inhalt des elegant
ausgestatteten Buches ist wie früher : Fabriken und Handlungen Berlin «,
nach Branchen geordnet ; Behörden ; Corporationen ; Vereine für Handel ,
Industrie nnd Landwirthschaft ; Zeitungen und Zeitschriften ; Sehen «.
Würdigkeiten und ferner Straßenverzeichniß unt Angabe der Himmels ,
richtungen . —

Der großartige Aufschwung de« Berliner Handels und seiner In¬
dustrie , seine ausgedehnten Verbindungen mit allen Welttheilen , sowie
der stetig wachsende Fremdenverkehr haben dies Buch zar Nothwendig -
keit und , trotz seines kurzen Bestehens , zu einem ebenso beliebten wie
unentbehrlichen Nachschlagebuch gemacht für Jeden , der mit Berlins
Handel und Industrie in Verbindung steht oder solche anbahnen will .
Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß das diesjährige „ Kausmänn .
Adreßbuch " außer in den Berliner Hotels , Cafös und Weinstuben rc .
auch in solchen des ganzen deutschen Reiche«, auf allen wichtigeren
Bahnstationen und ferner auf circa 300 transatlantischen Schiffen zur
Benutzung für das reisende Publikum ausliegt .

Der Preis des Buches ist Mk . 5 .— postsrei .



Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende abgepfändeten
Gegenstände , als : 1 großen Kleider
schrank, 2 Oelbilder, 2 Bettstellen,
ferner 1 Faß Sauerkohl, 1 Kiste
Kautabak, 1 Faß Kümmel , 1 Faß
Syrup , 1 Kanne Probencer- Oel ,
15 Fl . Portwein , 6 Fl . Madeira,
12 Fl. Muskat. 10 Fl. Rüdes
Helmer, 7 Fl. Arrac, 1 Parthre
Korke, 2 Faß Graupen, 1 Sack
Pflaumen , 1 Theeservice, 2 Kaffee¬
service, 100 Fl . Liqueure , 1 Faß
Soda, 2 Kasten mit Oel, 2 Kaffee¬
trommeln , 1 Rest Wichse, 1 Sack
Lorbeerblätter, 3 Sack Holzkohlen,
1 Kiste Piment , 1 Kiste mit Pfeifen ,
50 Pfund Tabak, Cigarren,
20 Schachteln Blau, 1 Faß Gries ,
1 Faß Seife, 1 Kiste mit Seffe,
1 Pendüle. am
Freitag, 26 . Mai 1882,
2 Uhr Nachmittags,
und folgende Tage,

in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Hierbei wird bemerkt, daß auf
Wunsch Maaren in kleineren Par¬
tien zum Aufsatz gelangen .

Wilhelmshaven, 21 . Mai 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bei obigem Verkauf komm! noch
zum Aufsatz : 1 Sopha, 1 Bettstelle
nnt Matratze , 1 Rohrsessel, 2 Tische,
1 Küchenschrank, 3 do. Stühle, 2
kl. Tische, 1 Pult , versch . Betten,
sowie eine große Parthie Haus - und
Küchengeräth . D . O .
hierdurch zur Mittheilung , daß

ich von meinem Schwager
Christlieh Horn zu Neudremen
den Platz nebst Kohlengeschäft käuf¬
lich (gerichtlich) erworben habe,
desgleichen auch tcdtes und leben
des Haus - Inventar und warne
Jeden vor Ankauf , da ich sämmt -
liche Sachen den rc . Horn zur
Benutzung , resp. Pachtweise , über¬
lasse. — Das Holz- und Kohlcn-
geschäft geht unter meinem Namen
unverändert fort.

Wilhelmshaven, 24. Mai 1882 .
Herrmann Poch ,

Neuheppens ,
Krummestraß ? Nr. 6

kg . MUMUW
sollen am Sonnabend , den 27 . Mai ,
Nachm . 4 Uhr, unter der Hand gegen
Baarzahlung verkauft werden .

Liebhaber wollen sich einfinden
bei I, . Gastwirth,

Kopperhörn .

Zu verkaufen
billig ein Pferd (Pony ) bei

W . Liebenberg ,
Kopperhörn .

/ Lin möblirtes Zimmer event.
^ Zimmer mit Schlaskabi -
net wird zu miethen und am l .
Juni zu beziehen gesucht.

Offerten beliebe man unter H .
8 . ivv in der Expedition ds . Bl .
niederzulegen .
/ Lin fein möblirtes Wohn -
^ und Schlafzimmer , event.
mit Burschenstube » zum 15. Juni
oder später zu vermiethen .

K U . liulilinnnn ,
Bismarckitraße 17 .

füreinen soliden jungen
« NglS Mann .
H . Boomgarn , Börsenstr . 34

Zu verpachten
eine komplette Schenkbude , 18
Fuß breit, 32 Fuß lang.

Spechtmeier , Lothringen 47 .
Nach

Australien
befördert Passagiere mit direktem
Dampfschiff von Hamburg am7 « jeden Monats .

o
Ĥamburg ,

Rödingsmarkt Nr . 57 .

Empfing soeben schöne

Joh . Ar. Mose .

Firniß , Terpentinöl , Sicea
tiv » Latk , auch sämmtl. Maler
Pinsel , halte zu billigst gestellten
Preisen bestens empfohlen.

0 . Vskpsnös .

Eis !
Unserer werthen Kundschaft

zur Nachricht , daß die Eis
ausgabe ans unserm an der
Friedrichsstraße belegenen Eis¬
keller vorläufig des Morgens
von 6 —7 Uhr stattfinden wird .

St . Joyanm-Urmmei,
GartenmSbel

um damit zu räumen, empfiehlt zu
äußerst billigen Preisen

H . ^ Vinrk « ,
Roonstraße 78 .

Kartoffeln
verkaufe um damit zu räu
men den Centner zu 2 Mk.
2« Pf .

? Llll Vater .

Lkoeolsllöti
unä Laoao '8

üei U . kr» . !.
km. Oeckkk . 8M«e«I.-Nk. : I

Kebe . AollEvk
ln Oöln .

23 llok - lliplome,
21 goldene , silberne unllj

bronrens Medaillon .
koelle Zusammenstellung

ller kotiprocluvte.
Vollonckets meolianisvltö

kinriolitungsn.
Karantirt reine yualitül bei j

mLssigen kreisen .
Vlrmensvlüläor üennreivlmeii I

äio Oonckitorsion , ttolonisl , Oe-
livatess - nnä vroZasn -Kesodrikts I
sovio ^potüoken , vsIvUs
8toIIwervk'svbe Fabrikate
kMrsn.

Empfehle

Feinsten Gstinlg
6 Pfund für 3 Mark.

6 . F. Lekrenäs .

Visitrn - Larten
werden schön und billig angefertial

Hl . 8 Ü 88.

gratis
, Waaren -Aaorik

8 ^ -11 VN VNj » versendet das Mer -
sM neueste und Feinste ^

in d. Genre billigstZra » et ea äetsil .

7 . SSrieLS, Schntzeustr . 33.
Zu vermiethen

zum 1 . Juni eine Wohnung im
Bahnhofs -Hotel (Elsaß) .

S . 4 .. Livlrlvr .

Sonntag , den 28 . Mai (1 . Pfingstfeiertag) :

Früh Conrert
ausgeführt von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -Division -

6 I I» . — l iiti -v« Sy I' k.

Montag, den 29 . Mai (2 . Pfingstfeiertag) :

Ero8868 Harten - 6on66rt.
Anfang 4 Uhr. — Gntree 5V Pf «

Familien ermäßigt.— » ends : —
Hochachtungsvoll_ Rbhmsiedt .

Sonntag , den 28 . Mai (1 . Pfingstfeiertag ) :

Krosses MlitLir - Loilcsrt.
(Blasmusik ) .

Ausgeführt von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen Division .
4 4Ibr . — Lirtr «« SV kk .

Familien ermäßigt .

Abends : Oonosrt ä I -> Ltnsuss.
. (Streichmusik ) .
4 . irk » itK 8 HI » r . "WU

Hochachtungsvoll

Empfehle : vorzüglich geräucherten
Aal und Aal in Gelee.
_ Ni.

Anserate
für alle Zeitungen und Zeitschriften des Jn-

und Auslandes
werden von der Unterzeichneten Expedition entgegengenommen, prompt
besorgt und zu Originalpreisen ohne Portoaufschlag berechnet.

_ Nxptzä . Ü68 „Mlützlmstt .

(Ungarwein)
stärkend und mundend , empfehlen

IkiurZsS L Leer
Niederlage bei Herrn H . F . Christians , Wilhelmshaven .
Mein reichhaltiges Lager von

Kkmit-,
" -

halte bei Bedarf bestens empfohlen . — Billige Preise zusichernd.
T . R . Wolffs , Neuheppens , Neuestr. 16 .

Weiß undModewaaren.
Das Neueste :

Garnirte und ungarnirte Damen - und Kinderhüte 20 Prozent
billiger wie bisher, io daß ich einen geschmackvoll garnirten Dameahut
schon von 2 Mark an liefere, sowie Stoffe , Bänder , Blumen ,
Federn , Agraffen , Schnüre , Besätze u . s . w

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von Gardinen , Bett -
und Wagen decken , weiße und wollene Damenröcke , weiße
und bunte Damen - und Kinderschürzen , eiswollene Som¬
mertücher re , Rüschen , Festons und Spitzen , Blonden ,
Schleier , Schleifen , Shlisse , Kragen , Stulpen , sowie
Bor - und Manschetten -Hemden zu ganz auffallend billigen Preisen.

M .
_ _ Belfort , Werftstraße .

Alle Sorten von

KksetiMblleligkn unü ^okmularsn
in Bunt - und Schwarzdruck fertigt billigst an die

Kuchdruckcrei des „Tageblatts
H ».

zahle Dem , der
beim Gebrauch

Kauffmann 's

Z

SVVMk
von K .

MllWster
( a, Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht. — Den Kindern das

, . Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
anständige Personen Krämpfe fern zu halten , sind nur

im Stande meine verbesserten
ZAMZlsdändGr .

wei anständige junge Leute kön - K . KauffmaNN , Berlin
nen Logis erhalten . In Wilhelmshaven nur ächt

Htnterstraße Nr . 10 . bei Herrn F . I . Schindler .

(§ ( tube mit Kammer sind
für zwei

abzugeben bei
Frau Jacobs ,

Bismarckstr . 22, am Park.

William WilI<kN8, llamdurg ,
und Filialen ,

empfiehlt sich zur Beförderung von
^ ILILOILVVIL

an fämmtlicheHamburgische
und auswärtig - Zei 'nngen, wie
Fachschriften , Coursbücher rc . rc. ,
unter Garantie der gewissenhaftesten
Berechnung der Originalpreise, so¬
wie der unparthsüschsten Auswahl
der Jnsertionsorgane .

Proben der Blätter und Kosten-
Voranschläge gratis und franco.

M
Die Restauration im Schützen¬

zelte soll für die Schützenfesttag«
bei freier Concurrenz an den Meist¬
bietenden verpachtet werden und
werden darauf Reflectirende ersuch!,
ihre Offerten bis zum 5. Juni c>.
versiegelt an den Vorstand einzu¬
reichen.

Bedingungen können beim Vor¬
sitzenden eingesehen werden .

Der Borstand .

Miliiim-Amm,
Am 1 . Pfingstfeiertage , 6 V2 Uhr :

GesellMsts-Mend
im Berliner Garten .

Der Vorstand .
Freitag, d . 26. Mai, Abends 8 Uhr : I

Versammlung
der

Central -, Kranken -, Sterbe- und
Unterstütznngskasse d . Schiffbauer

(eingeschr. Hülfskasse)
im Lokale d . Ww. Chriselius, Bckfort.

Tagesordnug :
Aufnahme neuer Mitglieder.
Hebung der Beiträge.
Wahl der Krankenbesucher .

Der Vorstand .
Meine bei¬

den neu cmgl-
legten

LvAvl -
l! rr 1, 1» « u

halte einem geehrten Publikum zur
fleißigen Benutzung best , empfohlen.
Hochachtungsvoll 6 . Hsslvr .

Neuender -Mühlenreihe.
ldI8 . Am 1 . Pfingsttage, Mor¬

gens 4 Uhr :
Lämmer - Auskegeln.

D . O.

Beranschlags-
Formulare

sind stets vorräthig zu haben .
Hl . 8 st88,

Buchdr. des „Tagebl.
"

/DLlaeä und waschlederne
Handschuhe werden billig

und sauber gewaschen .
Elsaß, Marktstraße 6, 1 Tr.

Gesucht
sofort 2 tüchtige Klempner -
gehnlfen von

1^ . tV«8t «rIrk»N8vn ,
Bismarckstr . 56.

Gesucht
eine Frau , die im Hause wäscht .

Näheres bei
!» . Luschen , Bismarckstr . 56s

Gesucht
zum 1 . Juni ein ordentl. Dienst -'

Mädchen , welches auch etwa^
nähen kann .

L'. 8nlxi <xvr ,
Bismarckstraße Nr . 11 .

Gesucht
ein tüchtiger Zimmer u . Tisch'
lergeselle von
Aug . Janßen , Nenbremen 17 .

Gefunden
eine Brille . Der Eigsnthümer
kann sich dieselbe abholen bei

G . Meienburg , Neuende.

. em golä. Traiirm
Z . Thaden ,

Heppens , Altemarkistr . 141

Verloren
auf dem Weg von Fort Scha^
nach dem hiesigen Park eine
baksdose . Der ehrliche Finde'
wird gebeten, dieselbe beim KaU!
mann I ixlrv . 4 »i»88vi »
sehr guteBelohnungabzugebeZ

Verloren
eins silb . Cylinderuhr oh«'
Glas . Abzugeben gegen BelohnuM
„ Hotel Burg Hohenzollern " .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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